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uchstäbl ich in letzter Minute 1 ) 
haben Vert reter der EG und 
der EFTA-Staaten am 21 Ok­

tober 1991 eine grundsätz l iche Eini­
gung über die of fenen Fragen des Eu­
ropäischen Wir tschaf tsraumes (EWR) 
erreicht Die verb le ibenden techn i ­
schen Aspekte sollen bis Jahresende 
geklärt werden Als größtes Problem 
erwiesen s ich zuletzt Fragen des 
Transports (welche in eigenen A b ­
k o m m e n geregel t wurden) sowie die 
Fischereirechte. 

Der EWR-Vertrag soll b is Jahres­
ende von ,den Tei lnehmern paraphiert 
und im Laufe des Jahres 1992 verab­
schiedet werden. Er ist ein „gemisch­
ter Ver t rag" , den die 7 EFTA-Staaten 
mit der EG und mit den 12 EG-Staa­
ten vereinbaren. Nach dem EG-Recht 
w i rd der EWR-Vertrag auf Grundlage 
des Art 238 als ein Assöz i ierungsab-
k o m m e n abgeschlossen. Er muß von 
allen nationalen Parlamenten sowie — 
nach Zus t immung des Europäischen 
Parlaments — v o m EG-Ministerrat ra­
t i f iziert werden In der Schweiz, m ö g ­
l icherweise auch in Norwegen w i rd 
eine Vo lksabs t immung notwendig 
sein Sofern keine unerwarteten — 
und unlösbaren — Probfeme auf t re­
ten, sol l te der EWR zu Jahresbe­
ginn 1993, zugle ich mit der Vol len­
dung des B innenmarktes der EG, in 
Kraft t re ten 2 ) 

Mit der Schaf fung des EWR wird 
ein großer Teil der wir tschaf t l ichen 
und administrat iven Hindernisse, we i ­
che die EFTA-Staaten von der EG 
(und auch die EFTA-Länder unterein-

Zu Jahresbeginn 1993 soll der Vertrag 
über den Europäischen 

Wirtschaftsraum (EWR) in Kraft treten, 
der einen großen Teil der noch 
bestehenden technischen und 

administrativen Hindernisse für den 
freien Verkehr von Waren, 

Dienstleistungen, Kapital und 
Arbeitskräften zwischen der EG und 

den EFTA-Staaten beseitigen soll. Die 
große Bedeutung dieser Region für die 

österreichische Wirtschaft zeigt ihr 
Anteil am österreichischen Export: 

75% des österreichischen Exports von 
Waren und 8 1 % des Exports von 

Dienstleistungen (ohne 
Kapitalerträge) waren 1990 für die 

EWR-Länder bestimmt,. Die 
Budgetbelastung durch den EWR-
Vertrag wird auf 1 Mrd, S jährlich 

geschätzt, doch stehen diesem Betrag 
erhebliche Ersparnisse und 

Wachstumsimpulse gegenüber, Für 
Österreich ist der EWR-Vertrag eine 
nützliche Etappe des europäischen 

Integrationsprozesses, dessen Ziel der 
EG-Beitritt ist,, 

ander) t rennen, abgebaut Im EWR 
sollen — ebenso wie in der EG — die 
„vier Freihei ten" fü r den Waren- , 
Dienst le istungs-, Kapital- und Perso­
nenverkehr verwirk l icht werden. 

Zwischen der EG und dem EWR 
gibt es dennoch einige grundsätz l iche 
Unterschiede3): 
1. Der EWR ist (ebenso wie die EFTA) 
nur eine Freihandelszone. Dies hat 
zur Folge, daß 
— die Zo l l - und Handelspol i t ik ge­

genüber Dri t tstaaten wei terhin 
Angelegenhei t der EFTA-Länder 
b le iben w i rd , 

— die Grenzkont ro l len zwischen der 
EG und den EFTA-Staaten nicht 
besei t igt werden können 

— die kostspie l igen und in manchen 
Fällen die EFTA-Staaten d iskr imi ­
nierenden Ursprungsrege ln be­
s tehen bleiben müssen 

2 Die Landwir tschaft ist in den 
EWR nicht e inbezogen; die Agrarpol i ­
t ik bleibt weiter in nationaler Kompe­
tenz 
3 Die EFTA-Staaten haben ke in for­
males Mi tspracherecht bei de r Ge­
stal tung der EG-Gesetze u n d -Be­
s t immungen, müssen diese aber — 
wenn sie den EWR aufrechterhalten 
wol len — ohne Änderungen anneh­
men Ob die EFTA-Länder die Entste­
hung der EG-Beschlüsse d u r c h Mit­
w i rkung in verschiedenen Gremien 
( „Komito logie") letzt l ich werden be­
einf lussen können, bleibt abzuwarten 

Der EWR br ingt erneut den EFTA-
Staaten weder eine gle ichberecht igte 
noch eine vol lständige Integrat ion in 
die EG 

Bis z u m Inkraft treten des EWR 
muß Österre ich etwa 60% des EG-
Rechtes ins nationale Recht umset­
zen 4) Dadurch e rgeben sich u a in 
fo lgenden Bereichen Änderungen5}: 
— Österre ich ische Arbei tskräf te wer­

den in allen EWR-Ländern ohne 
Bewi l l igung arbei ten können (um­
gekehr t gilt d ies für Arbei tskräf te 
aus dem EWR in Österreich) Auf­
g rund der b isher igen Erfahrungen 
in der EG wi rd mit keiner starken 
Migrat ion gerechnet 

— Die in einem Land erworbene Aus-

' ) B e i e i n e r w e i t e r e n A u f s c h i e b u n g w ä r e d e r F r i s t e n l a u f n i c h t e i n z u h a l t e n , d e r n o t w e n d i g i s t , u m d e n E W R - V e r t r a g zu J a h r e s b e g i n n 1 9 9 3 in K r a f t z u s e t z e n 
s ) E i n e A b l e h n u n g d e s E W R d u r c h d i e V o l k s a b s t i m m u n g in d e r S c h w e i z w ü r d e d e n E W R n i c h t n o t w e n d i g e r w e i s e g r u n d s ä t z l i c h in F r a g e s t e l i e n d a a u c h d i e s k a n d i ­
n a v i s c h e n L ä n d e r u n d Ö s t e r r e i c h a l l e i n a n d e m A b k o m m e n m i t d e r E G t e i l n e h m e n k ö n n t e n 
s ) E i n e n d e t a i l l i e r t e n V e r g l e i c h d e s E W R m i t d e r A ü s g a n g s s i t u a t i o n u n d m i t d e r E G b i e t e t B u n d e s w i r t s c h a f t s k a m m e r F r e i h a n d e l s a b k o m m e n — E u r o p ä i s c h e r W i r t -
s c h a f t s r a u m - E G - M i t g l i e d s c h a f t E i n V e r g l e i c h , 3 A u f l a g e , W i e n 1 9 9 1 
4 ) I n s g e s a m t m ü s s e n e t w a 1 4 0 B u n d e s g e s e t z e g e ä n d e r t w e r d e n 
s ) In e i n i g e n w i c h t i g e n B e r e i c h e n ( z B i n d i r e k t e S t e u e r n ) s t e h e n d i e k ü n f t i g e n E G - R e g e i n n o c h n i c h t f e s t 
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D e r K W R - V e r t r a g 

Das EWR-Abkommen ist ein kom­
pliziertes Vertragswerk aus dem 
Grundsatzabkommen 20 Anhängen 
47 Protokollen sowie gemeinsamen 
und unilateralen Erklärungen Die 
Grundsatzbestimmungen legen die 
Prinzipien des EWR fest Diese „primä­
re Gesetzgebung" stützt sich in jenen 
Bereichen auf die sich der EWR-Ver-
trag bezieht weitgehend auf den 
EWG-Vertrag; die Bestimmungen des 
EWG-Vertrags für gemeinsame Institu­
tionen, für die Zollunion und die Land­
wirtschaft wurden nicht übernommen 

Das größte iegistische Problem 
des EWR-Vertrags war die Regelung 
für die sekundäre Gesetzgebung der 
EG (Verordnungen Richtlinien und 
Entscheidungen) den ,acquis c o m m -

unautaire' soweit sie für den EWR re­
levant ist Insgesamt wurden rund 
1 400 Rechtsakte in Form von Anhän­
gen in den EWR-Vertrag einbezogen; 
sie konnten aber nicht auf Grundlage 
der EG-Rechtsbestimmungen über­
nommen werden sondern mußten 
adaptiert werden. Da der Mechanis­
mus häufig identisch war wurde die 
standardisierte Adaptation in einem 
, Protokoll über horizontale Adapta­
t ion" des EWR-Vertrags festgelegt 
Für Rechtsakte deren Behandlung 
nicht oder nur selten auf andere Fälle 
anzuwenden war, wurden „spezifische 
Ubernahmeverfahren' festgelegt, im 
entsprechenden Anhang wurde dieses 
Verfahren unmittelbar nach dem be­
treffenden Rechtsakt angeführt Zwi­
schen diesen beiden sind .sektorale 
Adaptationen' zu reihen: Übernahme­
verfahren die zwar wiederholt, aber 
nicht so häufig auftraten daß sich eine 
Aufnahme in das horizontale Protokoll 
gelohnt hätte Diese werden nur ein­
mal (vor dem entsprechenden Rechts­
akt) erwähnt 

Der Umfang des EWR-Vertrags 
konnte so in Grenzen gehalten wer­
den Er erreicht dennoch etwa 
1 000 Druckseiten Der Nachteil des 
Verfahrens ist daß gleichzeitig drei 
Dokumente konsultiert werden müs­
sen: Der ursprüngliche Rechtsakt der 
EG der entsprechende Annex des 
EWR sowie das Protokoll der horizon­
talen Adaptation, 

b i ldung w i rd in den anderen EWR-

Ländern anerkannt. 

— Unternehmer eines EWR-Landes 

dür fen sich in allen anderen Län­

dern des Raumes niederlassen 

oder ihre Dienst le istungen über 

die pol i t ischen Grenzen hinweg 

anbieten.. 

j 
B e d e u t u n g d e s . . E W R " f ü r d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n Übersicht 1 
A u ß e n h a n d e l 

1960 1972 1972 1982 1990 1991 
Jänner 

A u g u s 

EG 6 EFTA 8 EG 12 EFTA 5 

Antei le am Wel texpor t J Z W • impor t in % 

Export 

EWR 63 5 67 7 70 7 66 9 75 3 75 6 

EG 50 3 38 7 52 5 55 6 65 2 66 3 

Deutschland 1 } 26 8 23 6 23 6 30 7 37 4 39 5 

Sonst ige 23 5 15 1 28 9 24 9 27 8 26 8 

EFTA 13 2 29 0 1 8 2 11 3 10 1 9 3 

Dr i t tstaaten 36 5 32 3 29 3 33 1 24 7 2 4 4 

Import 

EWR 68 7 76 7 73 2 70 2 75 7 7 4 5 

EG 56 5 57 9 67 2 62 8 68 6 67 9 

Deutsch land 1 ] 40 0 42 6 42 6 41 5 44 0 43 0 

Sonst ige 1 6 5 153 24 6 21 3 24 6 2 4 9 

EFTA 12 2 188 11 0 7 4 7 1 6 6 

Dr i t tstaaten 31 3 23 3 21 8 29 8 24 3 25 5 

EG 6: Belgien. BRD, Frankreich Italien, Luxemburg , Nieder lande; EFTA 8 Dänemark Finnland, Großbri tannien Island 
Norwegen Portugal . Schweden, Schweiz ; EG 90: Belgien, Deutsch land, Dänemark , Frankre ich. Gr iechenland, Groß­
br i tannien Irland Italien L u x e m b u r g , Niederlande Portugal Span ien-EFTA 5-F inn land Island Norwegen S c h w e d e n 
Schweiz — '} 1960 nur Westdeutsch land 

. Bei Öffentl ichen • Ausschre ibun­

gen werden grundsätz l ich auch 

ausländische Anbieter zugelas­

sen. 

Das Wet tbewerbsrech t w i rd ver­

schärf t . 

Öster re ich muß die bestehenden 

Bes t immungen über Staatsbeihi l ­

fen {Subventionen) auf EG-Kon­

formi tät überprü fen. Weiterhin zu ­

gelassen sind, Beihi l fen für For­

schung und Entwick lung, Umwelt- , 

schütz sowie für kleine und mit t le­

re Unternehmen. Schwier igkei ten 

sind h ingegen im Zusammenhang 

mit p ro jek tgebundenen Förderun­

gen zu erwarten. Für die Einhal­

tung d e r ' B e i h ü f e n b e s t i m m u n g e n 

in den EFTA-Staaten wird die zu 

schaffende - EFTA-Überwachungs-

behörde zuständig sein, die mit 

der EG-Kommiss ion eng zusam­

menarbei ten soll 

Die bilateralen Agrarabkommen 
zwischen Österre ich und der EG 

wurden neu verhandelt Für Käse 

und Wein gelten höhere Zol l f re i ­

kont ingente, für Fleischwaren be­

günst ig te Impor tkont ingente Fer­

ner wu rden ein neues Rinderab­

k o m m e n vereinbart und für die im 

Protokol l 2 zum A b k o m m e n EG-

Österre ich erfaßten Waren neue 

Regelungen getrof fen. Dabei wur ­

de für die Österreichischen Stär­

keproduk te eine Ubergangsfr is t 

von 4 Jahren, für Alkohol ika von 

3 Jahren festgelegt. Die Übernah­

me des „Acquis" bedeutet für 

die österre ich ische Landwir tschaft 

Änderungen von Normen und 

Standards, des Betr iebsmit te l ­

rechtes, des Lebensmit te l rechtes 

sowie der phytosanitären Bes t im­

mungen. 

Die EFTA-Staaten werden gle ich­

sam als „Eintr i t tspreis" in d ie EG 

einen EFTA-Kohäsionsfonds in : der 

Höhe von 1,6 Mrd.. ECU .(23 M r d . S) 

dot ieren, aus dem die wen ige r entwik-

kelten. südl ichen EG-Länder unter­

stützt werden Die Kredite dieses 

Fonds sol len, mit 3 Prozentpunkten 

z insgestütz t werden Ferner sind 

600 Mill. ECU (8,6 Mrd . S) für ver lore­

ne Zuschüsse vorgesehen Das Fi­

nanzminister ium schätz t die Budget ­

belastung durch den EWR auf insge­

samt rund 1 Mrd. S jährl ich Davon 

entfallen auf Zuschüsse zum Kohä-

s ionsfonds etwa 330 Mill S, der Rest 

auf Betei l igungen an EG-Programmen 

sowie auf den Aufbau gemeinsamer 

Inst i tut ionen. Diesen Aufwendungen 

stehen Einsparungen an (nicht mehr 

erlaubten) Subvent ionen von etwa 

1,7 Mrd S und Einsparungen infolge 

der Liberal isierung des Beschaffungs­

wesens ( rund 2 bis 4 Mrd S jährl ich) 

gegenüber. 

In den EWR-Gremien müssen die 

EFTA-Länder e inst immig sprechen 

Zur Koordinat ion der EFTA-Wiliensbil-

dung („EFTA-Säule") muß eine eigene 

Organisat ion (mögl icherweise außer­

halb des EFTA-Sekretariats) geschaf­

fen werden. 

Zur St re i tsch i ich tung, insbeson­

dere zur In terpretat ion der EWR-Re-

geln sowie fü r bes t immte Angelegen-
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heiten des Wet tbewerbsrech tes w i rd 
ein unabhängiger EWR-Ger ichtshof 
e inger ichtet , der s ich aus 5 EG-Rich­
tern und 3 (von insgesamt 7) EFTA-
Richtern zusammensetz t Funkt ionel l 
w i rd das EWR-Gericht in das EG-Ge­
richt integr iert sein 6) 

Der Inhalt des E W R - V e r t t a g s 

Präambel 
1 Allgemeine Bestimmungen 
2 Freier Warenverkehr: Grundsätze; 

Entwicklungsklausel für Agrargüter; 
Zusammenarbeit im Zol lbereich; 
andere Bestimmungen, Regeln für 
Kohle und Stahl 

3 Freier Personen-, Dienstleistungs­
und Kapitalverkehr; Arbeitnehmer 
und Selbständige; Niederlassungs­
recht; Dienstleistungen; Kapital; 
Transport 

4 Gemeinsame Regeln: Kartell-Wett­
bewerbsrecht; staatliche Beihilfen; 
andere gemeinsame Regeln 

5 Horizontale Politikbereiche (im Zu­
sammenhang mit den vier Freihei­
ten): Sozialpolitik; Konsumentenpo-
ütik; Umweltschutz; Statistik Ge­
sellschaftsrecht 

6 Formen der Zusammenarbeit 
7 Institutionelle Zusammenarbeit: 

Struktur der Assoziierung; Ent­
scheidungsmechanismen; Überwa-
chungs- und Schlichtungsverfah­
ren; Schutzmaßnahmen und Aus­
gleichsrechte 

8 Schlußbestimmungen 
Dem Vertrag sind zahlreiche Anhän­

ge Protokolle und Erklärungen ange­
schlossen. 

Bedeutung der EWR-Lander für Österreichs 
Außenhandel 1990 

Abbildung 1 

Anteile in % 

Export Import 

D r i t t s t a a t e n 
2 4 , 3 % 

In den Beziehungen zwischen 
Öster re ich und der EG g ib t es einige 
Problembereiche, für we lche im EWR 
fo lgende Regelungen geschaf fen 
wu rden : 
— Zwischen Österre ich und der EG 7) 

wurde ein bilaterales Transportab­
kommen mit einer Laufzeit von 
12 Jahren vereinbart , dessen Er­
gebnisse in das EWR-Abkommen 
au fgenommen werden , 

— Im Bereich des Umweltschutzes 
müssen die Ausw i rkungen des 
EWR noch im Detail geprüf t wer­
den. Grundsätz l ich können in der 
EG und deshalb auch im EWR in 
einzelnen Ländern s t rengere Vor-

. schr i t ten als in der EG selbst ge l ­
ten, sie dür fen aber nicht als Hah-
de lshemmnisse w i r k e n , Der Euro­
päische Ger ichtshof hat al lerdings 
in jüngster Zeit in einigen Urte i len 
dem Umwel tschutz Vorrang vor 

dem fre ien Handelsverkehr e inge­
räumt. 

— Für den Grundstückserwerb 
durch Ausländer werden auch im 
EWR die in der EG gel tenden B e ­
s t immungen angewendet . 

D i e B e d e u t u n g des E W R für 
Ö s t e r r e i c h -

' ' : Auf ; die EWR-Staaten . entfal len 
jeweils etwa dre i Viertel der ös ter re i ­
ch ischen Expor te und Impor te . Der 
Exportantei l dieser Ländergruppe 
nahm in den vergangenen 20 Jahren 
(seit 1972) — mit einigen Schwan­
kungen — zu. Kräft ig gest iegen ist 
— vor allem in den vergangenen Jah­
ren — der Exportantei l von Deutsch­
land, jener der anderen EG-Staaten 
bl ieb konstant , jener der EFTA-
Staaten ist zurückgegangen- Der A n ­
teil der EWR-Länder am öster re ich i -

Öster ie ichs Außenhandel mit Waren und Dienst le is tungen mit dem „ E W R " 1990 Ubersicht 2 

Expo/1 
EWR1] EG Deutsch­ EFTA Dritt­ Welt EWR1 

land 2) staaten 

Dienstleistungen phne Kapital­

erträge 177 0 153 5 1104 23,5 42,3 219 3 86 S 

Fremdenverkehr 133,5 1175 34 4 160 19,0 152.5 51 4 

Sonstige Dienstleistungen 43,5 36 0 26 0 7 5 23 3 66 3 35 2 

Kapitalerträge 65 1 55 S 16,3 9 6 38 5 1036 92 1 

Dienstleistungen laut 
Zahlungsbilanz 242 1 209 0 126.7 33 1 80,3 322 9 178 7 

Waren laut Zahlungsbilanz 357,3 301,3 175 9 55 5 109 6 466 9 468 6 

Waren laut AufJenhandelsstatistik 

Handelsländer 360 7 304 9 181 9 558 1054 466 1 468 8 

Ursprungs- und 
Bestimmungsländer 351 2 303 9 174 4 47 3 114,9 466 1 421 1 

Waren und Dienstleistungen laut 

Zahlungsbilanz 599 4 510 8 302 6 8B.5 190,4 789 B 647,3 

' l EG und EFTA - ' } BRD und DDR 

Import Saldo 
EG Deutsch­ EFTA Dritt- Welt EWR'] EG Deutsch- EFTA Dritt Welt 

land 2) staaten landJJ Staaten 
Mrd S 

75 0 26 8 11 6 55 4 142 0 + 90 4 + 78 5 + 83 6 + 119 - 1 3 1 + 77 3 

47.3 10,0 3 6 36 4 37,8 4- 32 t + 697 + 74 4 + 12 4 - 1 7 4 + 647 

27 2 168 8 0 190 542 + 3,3 + 8 8 + 9 2 - 0,5 + 4.3 + 126 

77 4 29,2 14 7 22,4 1145 - 27 0 - 21 9 - 129 - 5 1 + 161 - 1 0 9 

152 4 56 0 26.3 77 a 256 5 + 634 + 56 6 + 70 7 + 6 8 + 3 0 + 66 4 

408,2 276 8 60 4 32 3 550 9 -111 ,3 - 1 0 6 4 - 1 0 0 9 - 4 9 + 27 3 - 3 4 0 

408.0 280,3 60 8 87 4 5562 - 1 0 8 1 - 1 0 3 1 - 98 4 - 5,0 + 1B0 - 9 0 1 

331 3 244 8 39,3 135 1 556 2 - 699 - 77,9 - 70 4 + 8 0 - 2 0 2 - 9 0 1 

560 6 332 8 86 7 1601 807.4 - 47 9 - 49,8 - 30 2 + 1 9 + 30,3 - 1 7 . 6 

'') D i e P r ü f u n g d e r K o m p a t i b i l i t ä t d e r E G - u n d E W R - G e r i c h t s b a r k e i t d u r c h d e n E u r o p ä i s c h e n G e r i c h t s h o f k ö n n t e d i e P a r a p h i e r u n g d e s E W R - A b k o m m e n s v e r z ö ­

g e r n . 

"! E b e n s o a u c h z w i s c h e n d e r S c h w e i z u n d d e r E G . 
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Bedeutung des , ,EWR" für den östei r eiehisehen Außenhandel mit Waten Übersicht 3 

und Dienst le is tungen 1990 

Expor t Impor t 
EWR 1 ) EG Deu tsch­ EFTA D n n s i a a i e n EWH' l EG D e u l s c h - EFTA Dnns taa 

land 5) land ? ) 

Antei le am Wel lexpor t bzw - i m p o r l in % 

Dienst le is tungen ohne Kapitalerträge 80 7 70 0 50 3 10 7 1 9 3 61 0 52 8 1 8 9 5 2 39 0 

Fremdenverkehr 87 5 77 0 55 3 105 12 5 58 5 54 4 1 1 4 4 1 41 5 
Sonst ige Dienste 65 1 53 9 38 9 11 2 34 9 6 4 9 50 2 31 0 148 35 1 

Kapitalerträge 62 8 53 6 I S 7 9 3 37 2 80 4 67 6 25 5 12 8 19 6 

Dienst le is tungen laut Z a h l u n g s p l a n ; 75 0 64 7 39 3 103 25 0 69 7 59 4 21 8 103 30 3 

Waren laut Zahlungsbi lanz 76 5 64 6 37 7 11 9 23 5 85 1 74 1 50 2 11 0 149 
Waren laut Außenhandelsstat is t ik 

Handels länder 77 4 65 4 39 0 1 2 0 22 6 84 3 73 4 50 4 109 15 7 

Ursprungs- und Bes t immungs länder 75 3 6 5 2 37 4 1 0 1 24 7 75 7 63 6 4 4 0 7 1 24 3 

Waren und Dienst le is tungen laut Zahlungsbi lanz 75 9 64 7 38 3 11 2 24 1 80 2 69 4 41 2 107 1 9 3 

') EG und EFTA - '•) BRD und DDR 

das reale BIP-Niveau um 2,3 Prozent­
punkte höher sein {Wir tschaf tswachs­
t u m + 0,3 b is 4-0,4 Prozentpunk te 
p. a.), die Zahl der unselbständig 
Beschäf t ig ten um .1,1 Prozentpunkte 
stärker und das Preisniveau um 
3,5 Prozentpunkte schwächer zuneh­
men als in e inem Szenario „ohne" . 
EWR. Die w ich t igs ten Ursachen für 
diese Entwick lung werden das ra­
schere Wachstum in der EG, ein ver­
schärf ter Wet tbewerb im Inland sowie 
Vortei le aus der Liberal is ierung des 
öf fent l ichen Auf t ragswesens sowie 
des Kapitaiverkehrs sein 

B e w e r t u n g 

Für Österre ich bedeute t die 
Schaf fung des EWR eine interessante, 
aber keine entscheidende Etappe des 
europäischen Integrat ionsprozesses. 
Das Konzept einer engen Zusammen­
arbeit zwischen der EG und der EFTA 

Bedeutung von Waien un d Dien? tleistun gen im 4ußen handel mit tl em „ E W R " 1990 Übersicht 4 

Expor t Impor t 
EWR 1 EG Deu tsch­ EFTA Dri t t ­ Welt EWR 1 ) EG Deu tsch­ EFTA Dri t t ­ Welt 

land') s taaten land 2 ) staaten 

Antei le an Waren und Dienst le is tungen laut Zah lungsb a n ; in % 

Dienst le is tungen ohne Kapi ta ler t rage 29 5 30 0 36 5 26 5 22 2 27 8 134 13 4 3 1 1 3 4 34 6 17.6 
Fremdenverkehr 22.3 23 0 27 9 18 1 1 0 0 19 3 7 9 6 5 3 0 4 2 22 7 109 
Sonst ige Dienst le is lungen 7 2 7 0 3 6 8 4 12 2 8 5 5 5 4 9 5 1 9 2 189 6 7 

Kapitalerträge 1 0 9 10 9 5 4 1 0 8 20 2 13 1 142 13 3 8 8 17 0 1 4 0 14 2 

Dienst le is tungen laut Zahlungsbi lanz 40 4 40 9 41 9 37 4 42 4 40 9 27 6 27 2 1 6 8 30 3 48 6 31 8 

Waren laut Zahlungsbi lanz 59 6 59 1 58 1 62 6 57 6 59 1 72 4 72 8 83 2 69 7 51 4 68 2 
Waren laut Außenhandelsstat is t ik 

Handelsländer 60 2 59 7 60 1 6 3 0 5 5 4 59 0 72 4 72 8 84 2 70 1 54 6 63 9 
Ursprungs- und Bes t immungs lander 58 6 59 5 57 6 53 4 60 3 59 0 65 1 68 1 73 6 45 3 84 4 68 9 

') EG und EFTA - s ) BRD und DDR 

sehen Impor t nahm seit 1972 ab, vor 
allem infolge des Bedeutungsver lu­
stes der EFTA 8) (Übersicht V Abb i l ­
dung 1). 

Für den öster re ich ischen Expor t 
von Dienst le istungen haben die EWR-
Länder — und insbesondere die EG 
— eine noch größere Bedeu tung : im 
Jahr 1990 hielten sie einen Antei l 
(ohne Kapitalerträge) von 80,7%, an 
den Tour jsmusexpor ten sogar von 
87,5%. A n . den sonst igen . Dienst le i ­
s tungsexpor ten erreicht der Expor t -
anteil. der EWR-Länder 65,1%, an den 
Einnahmen aus Kapitalerträgen 62,8% 
Die . Bedeutung der EWR-Länder für 
den Impor t von Dienst le is tungen ist 
deut l ich ger inger als für den Import 
von Waren: Auf diesen Wir tschaf ts­
raum entf ie len 1990 61,0% der Impor­
te von Dienst le is tungen (ohne Kapital­
er t räge), auf Dr i t ts taaten 39,0% 58,5% 
der Fremdenverkehrs impor te kamen 
aus den EWR-Ländern, bei 64,9% der 
Importe an sonst igen Dienst le istun-

EWR-Znsammenaibe i t in der 
Statist ik 

Für die 19 am EWR teilnehmenden 
Staaten soll ein kompatibles „Europe­
an Statistical System" geschaffen wer­
den, das nicht nur die grenzüber­
schreitenden Transaktionen (mit Gü­
tern Dienstleistungen Kapital und Ar­
beitskraft) sondern auch jene Fakto­
ren erfaßt, weiche diese Transaktionen 
beeinflussen Im wesentlichen wird 
der statistische Standard der EG über­
nommen Die Statistiken der EFTA-
Länder werden vom Amt des statisti­
schen EFTA-Beraters (OSA — Office 
of the Statistical Adviser) gesammelt 
und an die EUROSTAT (Statistisches 
Amt der Gemeinschaft) weitergeleitet 
Mit der Publikation von EWR-Daten 
wird erst im Jahr 1995 gerechnet. 

gen , aber 80,4% der Impor te an Kapi­
ta lerträgen (Übersicht 2).. 

Nach WIFO-Schätzungen 9 ) w i rd in 
Öster re ich durch den EWR-Vertrag 
mit tel f r ist ig ( innerhalb von 6 Jahren) 

s ) D e r v o r ü b e r g e h e n d e A n s t i e g d e s E x p o r t - u n d I m p o r t a n t e i l s v o n D r i t t l ä n d e r n A n f a n g d e r a c h t z i g e r J a h r e i s t a u f d i e h ö h e r e n E r d ö l p r e i s e u n d a u f d e s h a l b h ö h e r e 
K a u f k r a f t d e r e r d ö l e x p o r t i e r e n d e n L ä n d e r z u r ü c k z u f ü h r e n . 

'*) B r e u s s F S c h l e b e c k F . Ö s t e r r e i c h i m E W R G e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e A u s w i r k u n g e n " , W t F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 1 6 4 ( 5 ) 
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E W R U N D Ö S T E R R E I C H 

E u r o p ä i s c h e Integration im Uberbl ick 

E C E F I A 

Gründung 
In tegrat ionsform 
Mitgl ieder 
Ziele 

Geplante Ziele 

1953 
Zo l l - und Wir tschaf tsun ion 
Ursprüng l ich 6. heute 12 

Wei te r führung der Integrat ion 
Einhei t l iche Europäische Ak te 1987 

Schaf fung des europä ischen B innenmark tes 
bis 1992 

(Verwirk l ichung de r „vier Freihei ten '1 
Wahrungsun ion und Pol i t ische Union 

1959 
Freihandelszone 

Heute 7 

Viinäherung i» isc en E C und EFTA 

1973 
1939 
1961 

Beitr i t t von Großbr i tannien und Dänemark 
Öster re ich stellt Be i t r i t tsan l rag 
Schweden stellt Be i t r i t tsant rag 

Fre ihande lsabkommen mit der EG 

1993 Schaf fung des Europäischen Wir tschaf ts raumes EWR 

l>we Urn ing nach Osten und Süden 

1992 
Türke i . Zypern und Malta stel len Bet i ragsantrag 

Assoz ia l ionsabfcommen mi t Ungarn, CSFR. Polen Assoz ia t ionsabkommen mit Ungarn, ÖSFR, PoJen 

Nach 1992 Mi tw i rkung Osteuropas im EWR au fg rund der Evolut ionsklauseln 

wurde berei ts im Apr i l 1984 in der 
„Luxemburger Erk lärung" vorgelegt . 
Den maßgebl ichen Anstoß für die EG-
Verhandlungen l ieferte aber eine In­
itiative des Präsidenten der E G - K o m ­
miss ion, Delors, v o m 17. Jänner 1989. 

Eine neue Form der Assoziat ion der 
EFTA zur EG müßte mit gemeinsamen 
Entsche idungs- und Verwal tungsor­
ganen ausgestat tet werden . Sie sol l te 
für die neutralen EFTA-Staaten — ins­
besondere Österre ich — eine a t t rak t i ­

ve Alternat ive z u m EG-Beit r i t t sein 
Nach dem Schei tern der Planwirt­
schaften in Osteuropa und dem Ende 
des Ost-West-Gegensatzes kann die 
Neutral i tät in einer Form interpret ier t 
werden , die kein ernst l iches Hindernis 
für einen EG-Bei t r i t t mehr ist. Da aber 
in die EWR-Vorbere i tung viel Aufwand 
und Prest ige investiert wurde , hatten 
alle Betei l igten großes Interesse an 
e inem Verhandlungser fo lg , der letzt­
l ich — mit viel gu tem WlUen — auch 
gelang. 

Für Österre ich ist der EWR-Ver­
t rag vor allem als eine nützl iche Vor­
bere i tungsphase für den EG-Bei t r i t t 
wertvol l . Die Übernahme eines großen 
Teiles . der EG-Bes t immungen w i rd 
den EG-Bei t r i t t er le ichtern. Die Eu ro ­
pa-Ambi t ionen Öster re ichs aber wer­
den durch den EWR keineswegs er­
f ü l l t — v o r allem wei l sie Öster re ich 
nicht das Recht zu einer aktiven Mit­
gestal tung Europas e inräumen. 
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